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N 145 Samstag, den 25. Juni 1927. 85 Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Zum zweitenmal seit 1914 wurde aus dem vom letzten würt-
tembergischen König geschaffenen berühmten Rennplatz zu Weil
wieder Pferderennen abgehalten, die die Aufmerksamkeit weite¬
ster Kreise aus sich zogen. Nachdem der letztjährige erste Ver¬
such des Schwäbischen Reitervercins mit der Veranstaltung von
Halbblutrennen so aut gelungen war , unternahm es der wieder-
erstandene Württ . Rennverein , in diesem Jahr wieder Vollblut¬
rennen auszunehmen, die an den beiden letzten Sonntagen statt-
sauden. An beiden Renntagen wurden je sechs Rennen, teils
Flach- teils Hindernisrennen , durchgeführt, von denen je nur
das erste Reimen als Konzession an die Reichswehroffizierc
noch für Halbblutpferde offen waren . Die übrigen Rennen
waren reine Vollblutrennen , die guten Sport und spannende
Kämpfe zeigten. Nur mit dem Wetter haperte es diesmal be¬
denklich. Nach schönen, heißen Wochentagen regnete es immer
ausgerechnet aus Len Sonntag in Strömen , sodaß die Besucher-

:r Bedeutung der Rennen entsprach und bedeutend
Auch die Rennen selbst

Pferde
zahl nicht der
hinter dem letzten Jahre zurückstand,
wurden insofern beeinträchtigt, als nicht alle gemeldeten , ,
zum Start antraten , sondern in größerer Zahl bei dem cmfge-
weichten Boden zurückgehalten wurden. Das nächste Rennen
in Weil findet am 25. September dieses Jahres für Vollblut,
Mitte Oktober für Halbblut statt.

Der württembergische Landtag hat sich in seiner letzten
Sitzung in der vorigen Woche in erster Lesung mit dem Abfin¬
dungsvertrag mit dem Herzogshaus Württemberg befaßt, dessen
wesentlichen Inhalt wir schon in der letzten Wochenrundschau
wiedergegeben haben. Der Abfindungsvertrag ist ein Staats¬
vertrag , dessen Erledigung wie die der Gesetzentwürfe in drei
Lesungen erfolgt, da dem Staatsvertrag nach seinem Inkraft¬
treten Gesetzeskraft zukommt. Aenderungsanträge werden aber,
wie die Geschäfsiordnung des Landtags ausdrücklich noch vor¬
schreibt, zu Staatsverträgen nicht zugelassen, weil es den Ab¬
schluß eines Staatsvertrags unmöglich machen hieße, wollte
man nach oft mühseligen Verhandlungen der von der Regierung
beauftragten Unterhändler dem Parlament noch Gelegenheit

ben, Aenderungen der einzelnen Vcsticstimmungen zu beschließen,
ediglich Entschließungen zu Staatsverträgen sind gestattet.

Ern Staatsvertrag kann nur als Ganzes angenommen oder
abgelehnt werden. Die Gesamtabstimmung über den Staats¬
vertrag erfolgt erst am Ende der dritten Lesung. Die erste Le¬
sung des vorliegenden Staatsvertrags mit dem Haus Württem¬
berg zeigte folgendes Bild : Sozialdemokraten, Kommunisten
und Demokraten in Opposition. Unter Zustimmung der Mehr¬
heit des Landtags nahm Staatspräsident Bazille vor allem die
Person des Herzogs Albrecht von Württemberg , des obersten
Mhrers der württ . Truppen im Weltkriege, in Schutz, der, ein
Mann von vornehmster Denk- und Handlungsweise, auf Grund
seiner Verdienste als Soldat und Bürger , das Rechte habe, als
genau so guter Württemberg angesehen zu werden, wie jeder
andere. Es stehe fest, daß Herzog Albrecht, wie ein Gutachten
des Oberlandesgerichts deutlich zum Ausdruck brachte, bei Ver¬
folg des Rechtsweges von den Gerichten ungeheuer mehr zuge¬
sprochen erhielte. Aber mit Rücksicht aus die Notlage des Staats
und des ganzen Volkes hat Herzog Albrecht aus alle weiter¬
gehenden Ansprüche betr. Krondotation und Apanagen , verzich¬
tet und nur das gefordert, was er als verantwortliches Ober¬
haupt der herzoglichen Familie für deren wirtschaftliche Existenz
billigerweise fordern konnte.

Der Abschluß der diesmaligen Völkerhundsratstagung rn
Gens hat in Deutschland schwer enttäuscht, da kein bestimmter
Abschluß erzielt wurde. Die vorzeitige Abreise von Briand
wegen seiner Erkrankung hat weitere Aussprachen über die uns
besonders berührenden Fragen der Ostbefestigungen, der Be¬
schränkung der Besatzungstruppen und der Rheinlandräu¬
mung unmöglich gemacht und alles weitere Len diplomatischen
Verhandlungen überlassen. Das mehr oder weniger negative
Ergebnis ist aber nicht aus das Konto des deutschen Vertreters,
Dr . Stresemann , zu setzen, der sich gewiß, wie das gesamte
Reichskabinett, einschließlichder Deutschnationalen, anerkannt
hat , die größte Mühe gab, den deutschen Standpunkt zu vertre¬
ten. Bevor nun weitere Schritte unternommen werden, wird
zunächst der Reichstag gehört werden, der in den letzten Tagen
eine große außenpolitischeDebatte hatte. Zu einem befürchte¬
ten ernsten Vorstoß gegen Stresemann kam es nicht; die Aus¬
führungen Stresemanns , in erster Linie an die Adresse Frank¬
reichs bzw. PoincarSs gerichtet, machten einen vorzüglichen
Eindruck und werden ihre Wirkung im Ausland nicht verfehlen.
Nach Abschluß der Aussprache im Reichstag werden dann die
weiteren diplomatischen Unterhandlungen von Berlin aus ein¬
geleitet werden.

Deutschland.
Darmstadt, 24. Juni . Der hessische Landtag nahm ein Ge¬

setz an, durch das die Bildung von Splitterparteien sehr er¬
schwert Wird. Für die Landtagswahllisten haben bisher im
Landtag nicht vertretene Parteien 7000 Unterschriften auszu¬
bringen und 5000 Mark Kaution zu stellen, die an du Staats¬
kasse fallen, wenn eine neue Partei kein Mandat erzielt. Gegen
das Gesetz stimmten lediglich die Kommunisten.

Wegen Beleidigung der Republik verurteilt.
Kassel, 24. Juni . Der NationalsozialsstensührerRechts¬

anwalt Freister wurde wegen Vergehens gegen das Republik¬
schutzgesetz zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Er hatte rn
einer Stadtverordnetenversammlung im vorigen Jahr rn erner
Debatte über die Beamtenbesoldung von einer „schamlosen
Pleite der Schieber-Republik" gesprochen.

Kritik und Zustimmung zur Stresemauu-Rede.
Berlin , 24. Juni . Die „Germania " hebt hervor , daß Dr

Stresemanns Erwiderung ans die Luneviller Rede Pomcarös
besonders gelungen sei und nimmt an , daß sie außenpolftrsch eine
gute Wirkung ausüben werde. Weiter weist

Erklärung der Regierungsparteien den Stempel eines hoch¬
bedeutsamen Ereignisses getragen . Die „D. Ä. Z." stellt fest,
daß die Darlegungen Dr . Stresemanns geeignet seien, auch im
Ausland das Gefühl für unser Recht und unser ehrliches Wollen
zu Wecken, zumal sie in höchst wirksamer Weise durch die Erklä¬
rung der Regierungsparteien ergänzt worden seien. Der „Tag"
bemängelt, daß Minister und Abgeordnete sich auf die juristisch
einwandfreie Darstellung unseres Rechtes und im übrigen aus
den Ausdruck von Erwartungen und Hoffnungen beschränkt
hätten, daß aber mit keinem Satz über die Möglichkeit einer
aktiven Außenpolitik gesprochen worden sei. Die „Deutsche Ztg ."
begrüßt es, daß sich gestern wenigstens die Wirkung und Er¬
kenntnis gezeigt habe, daß die großen außenpolitischen Tage des
Reichstags nicht dazu da seien, um innerpolitische Dinge aus-
Mfechten, daß hier durch Zusammenspiel von Regierung und
Volksvertretung eine bestimmte Wirkung nach außen erzielt
werden müßte. Die „Kreuz-Zeitung " hebt hervor, daß das,
was Dr . Stresemann dem französischen Ministerpräsidenten von
der Tribüne des Reichstags herab auf seine unerhörten Ver¬
dächtigungen und Anschuldigungen erwiderte, von erfreulicher
Deutlichkeit gewesen sei und sagt, die Erklärung der Regie¬
rungsparteien sei als eine Rückenstärkung für den Reichsautzen-
minister zu werten. Die „Börsen-Zeftung" stellt als bemerkens¬
wert fest, daß sowohl Kabinett wie Regierungsmehrheit deutlich
den Mut gefunden hätten, aus der amtuchen Tribüne des Reichs¬
tages in Verantwortlicher Form die Enttäuschung des deutschen
Volkes über das Versagen des Locarno-Politik und über die
Nichterfüllung der uns von den Alliierten gegebenen feierlichen
Versprechungen auszudrücken. Der „Börsen-Kurier " sagt, daß
selten ein „großer Tag " so eindrucksvoll gewesen sei. Der „Voss.
Zeitung " erscheint die Regierungserklärung , soweit sie sich auf
den ersten Abschnitt bezieht, etwas zu pessimistisch für einen
Staatsmann , der sich zum Optimismus aus Prinzip bekenne.
Die Locarno-Politik müsse sich durchsetzen, wenn nur die deutsche
Außenpolitik nicht schwanke. Das „Berl . Tageblatt " stellt fest,
daß die Ausführungen Dr . Stresemanns gegen Poincarö in
sehr ruhiger und gemäßigter Form gehalten gewesen seien.
Der „Vorwärts " hält die breit ausgesprochene Polemik Dr.
Stresemanns außenpolitisch gesehen nicht gerade für geschickt.

Die 47. Vollversammlungdes deutschen Jn -«stric-
«nd Handelstages.

Hamburg, 22. Juni . Auf der 47. Vollversammlung des
Deutschen Industrie - und Handelstages nahm nach einer Be¬
grüßungsansprache des Präsidenten Franz von Mendelssohn
ReichswirtschastsministerDr . Curtius das Wort und behandelte
ausführlich die Grundzüge der schwebenden deutschen Wirt-
schastssragen. Im Zusammenhang mit der Beurteilung der
gegenwärtigen Lage könne mit absoluter Sicherheit gesagt wer¬
den, daß die Festigkeit der Währung gewährleistet fit und daß
irgendwelche Gefahren für die deutsche Währung weder zur
Zeit noch in Zukunft beständen. Auch von der Seite der Re¬
parationsverpflichtungen her könne der deutschen Währung eine
Gefcchr nicht drohen. Das erhebliche Steigen der Passivität
der Handelsbilanz findet seine ausreichende Erklärung rn den
Konjunkturverhältnissen. Bei einigermaßen gleichbleibender Ein¬
fuhr zeige die Ausfuhr einen zwar langsamen, aber stetigen
Aufstieg. Um die Wirtschaft stark und konkurrenzfähig zu hal¬
ten, sei eine Senkung der Preise und entsprechende Steigerung
des Realeinkommens wahrscheinlich der einzige Weg. Daher
habe der Minister auch die Erhöhung der Kohlenpreise unter¬
sagt. Er hoffe ferner , daß im gegenwärtigen Augenblick eine
Steigerung der Eisenpreise vermieden werden könne. Bei der
bevorstehenden Neuregelung der Liquidations - und Verdräng-
tenschäden müsse das Reich diesen Kreisen zuwenden, wozu es
irgend in der Lage sei, und zwar rasch und in einer leicht ver¬
wertbaren Form . Im zweiten Teil seiner Rede behandelte der
Minister die Fragen der deutschen Handelspolitik. Die Reichs¬
regierung werde ihre Kraft in der Richtung der Weltwirt-
schastskonferenz einsetzen mit dem Ziel der schrittweisen und pa¬
ritätischen Absenkung des Zollniveaus der Welt. Die deutsche
Regierung sei entschlossen, hierzu durch langfristige Handels¬
verträge zu- gelangen. Außerdem werde sie mit Ländern , mit
denen bereits Tarifabreden vorliegen, neuerdings in der ge¬
kennzeichneten Richtung Verhandlungen Vorschlägen. Der Mi¬
nister bedauerte, daß es noch nicht gelungen sei, zwischen
Deutschland und Frankreich eine dauernde wirtschaftspolitische
Verständigung herbeizusühren. Das Ziel scheine wieder in weite
Ferne gerückt zu sein. Deutschland habe Frankreich Vorschläge
im Sinne der Weltwirtschaftskonferenz unterbreitet . Sollte es
nicht zu einer Verständigung kommen, so werde sich Frankreich
darüber klar sein müssen, daß ihm ein wesentlicher Teil der
Verantwortung für die weitere Entwicklung der wirtschaftlichen
Verhältnisse Europas zufällt. Zur deutschen Zollpolitik über¬
gehend, erklärte der Minister, daß die Reichsregierung das
gegenwärtig bestehende Mißverhältnis zwischen dem landwirt¬
schaftlichen und dem industriellen Zollschutz durch einen entspre¬
chenden Abbau des industrie-wirtschaftlichen Zollniveaus mit
größter Beschleunigung erreichen wolle.

Ms erster Redner der Tagesordnung hielt sodann der Eisen¬
industrielle Voegele-Mannheim einen Vortrag über die deutsche
Industrie in der Weltwirtschaft. Die Wiederaufbauarbeit der
deutschen Industrie habe sich zunächst vor allem auf die Verein¬
fachung des Herstellungsprogramms zu erstrecken; durch Ratio¬
nalisierung müsse das Höchstmaß an Leistungen unter gering¬
stem Aufwand erzielt werden. Es sei zu begrüßen, daß die
Weltwirtschaftskonferenzden Gedanken eines Abbaues der Zoll¬
schranken anerkannt hat . Der Redner wies weiter auf das
verstärkte Auftreten Amerikas mit Fertigwaren auf dem Welt¬
markt und die steigende Bedeutung der östlichen Märkte für
Deutschland hin. Wirtschaftliche Autokratie sei in absehbarer
Zeit in Deutschland undenkbar. Eine so intensive Industrie , wie
sie Deutschland besitze, bedürfe großer Wirtschaftsgebiete. Sache
der Regierung sei es, eine Handelspolitik zu betreiben, die in
aller Anerkennung der hervorragenden Bedeutung des inne¬
ren Marktes dem Rechnung trägt , und eine Sozial - und Steuer¬
politik, die es der deutschen Wirtschaft ermögliche, wettbewerbs¬
fähig zu bleiben.

ter Redner verbreitete sich Max M . Marburg über das Thema:
Der Kredit im Geschäfts- und Staatslcben , wobei er seine An¬
sichten über den Kredit der Notenbanken, des Staates und der
Privatwirtschaft entwickelte. Der Redner erklärte : Der Kredit
des Reiches, der Kredit der Notenbanken und der Kredit der
Privatwirtschaft sind voneinander abhängig . Im allgemeinen
Interesse liegt es, daß die Steuern verringert werden, damit die
Kapitalisten in der Lage sind, ihr Geschäft auszudehncn, mit
anderen Ländern zu konkurrieren und vor allem auch der Ar¬
beiterschaft die Arbeitsgelegenheit, die Existenz zu erhalten . In
einem Lande, in dem für die soziale Fürsorge derartig viel ge¬
schieht wie in Deutschland, wäre an Stelle des Wortes „Kapita¬
listisch" in dem bisherigen einseitigen Sinne das Wort „Sozial¬
kapitalistisch" angebracht. Der Redner schloß: „Die unwirt¬
schaftliche Behandlung Deutschlands, die wirtschaftlich wider¬
sinnigen Maßnahmen aus Grund des Versailler Vertrags schä¬
digen nicht nur Deutschland, sondern sie schädigen Europa . Eu¬
ropa wird sich immer weiter verschulden, den Kredit verlieren
und es wird die Zeit nicht wiederkommen, wo Europa in der
Welt größere Kredit- als Debetposten hatte , wenn wir nicht
die wirtschaftlichen Notwendigkeiten, uncchhängig von Chauvi¬
nismus und Partikularismus , zur Geltung brmgen.
^ Als letzter Redner sprach Reichsminister a. D . Hamm zu
Fragen von Staat und Wirtschaft, indem er zugleich eine Ent¬
schließung vorlegte, die die grundsätzliche Auffassung des Deut¬
schen Industrie - und Handelstages in den wichtigen Gegen¬
wartsfragen zusammenfassen soll. Diese wurde einstimmig an¬
genommen. Der Präsident richtete einen Appell an die deutsche
Wirtschaft und insbesondere an die deutschen Handelskammern,
der vom Reichskabinett beschlossenen Hindenburgspende zum Er¬
folg zu verhelfen. Es folgte die Wahl von Christian Scholz-
Mainz , des Generaldirektors Hossmann-Oppeln und von Os¬
kar Bentner - Pforzheim  zu Mitgliedern des Haupt-
ausschuffes. Nach Genehmigung der vorgeschlagenenSatzungs¬
änderungen, wodurch u. a. den deutschen ausländischen Handels¬
kammern und den wirtschaftlichenVereinigungen deutscher In¬
dustrieller und Kaufleute im Auslande ermöglicht werden soll,
dem Deutschen Industrie - und Handelstag. -uuKt "bestimmten
Voraussetzungen als außerordentliche MiWWer beizutreten,
schloß die Tagung.

Ausland.
London, 24. Juni . Die irischen Republikaner unter de Va-

leras Führung sind wegen Verweigerung des Treueids vom
Parlament ausgeschlossenworden.

Pariser Kommentare.
Paris , 24. Juni . Die gestrige Reichstagsrede des Reichs-

außenminrsters Dr . Stresemann , die in Paris mit großer Span¬
nung erwartet wurde, gibt Anlaß zu zahlreichen Kommentaren.
Die hiesigen Blätter hatten dam ft gerechnet, daß Dr . Strese¬
mann in heftigen Ausfällen aus die Luneviller Rede Poincares
antworten werde. Sie anerkennt daher heute im allgemeinen,
daß der Reichsaußenminister den Ton seiner Rede sehr gemäßigt
habe. Dem Inhalt nach bezeichnet man sie als kühn und klug
ausgemacht. Jedenfalls aber rufen seine Erklärungen zahl¬
reiche mehr oder weniger scharfe Entgegnungen hervor . So
schreibt der „Figaro ": „Für das deutsche Volk bilden die Aus¬
führungen Stresemanns vielleicht eine vortreffliche Rede, für
ganz Europa aber bedeutet sie ein lehrreiches Dokument, das
zeigt, daß Deutschland wieder hergestellt ist, seine Fehler ver¬
gessen hat und sich bemüht, seine Macht unter dem Zeichen des
Locarno-Geistes zu vergrößern ." Im „Echo de Paris " wird
das Verlangen des Reichsaußenministers nach Einlösung der tm
Anschluß an die Unterzeichnung der Locarnoverträge gegebenen
Versprechungen zurückgewiesen. Das Blatt meint, erstens müsse
Deutschland siür eine neue Herabsetzung der Truppen im Rhein¬
land einen Vorschlag machen. Es habe nicht auf Geschenke zu
warten und vor allem keine Forderungen zu stellen, so lange es
den Verpflichtungen der Vereinbarung vom 1. Februar über die
Ostfestungsfrage nicht nachgekommen sei. Zweitens entbehre die
Behauptung , daß die Alliierten verpflichtet seien, 10 000 Mann
vom Rhein zurückzuziehen und die Besatzungsarmee auf die
Stärke der früher in den deutschen Garnisonen stehenden Trup¬
pen zu reduzieren, jeder festen Grundlage . Eine solche präzise
Abmachung sei niemals geschrieben worden. Dem Reichs¬
außenminister könne der Rat gegeben werden, sich streng an die
Abmachungen von Locarno und an die nach Locarno aufgestell¬
ten zu halten . Poincare habe dies in seiner Luneviller Rede
nicht versäumt. Die linksrepublikanische„Ere Nouvelle" charak¬
terisiert die Erklärungen des Reichsaußenminister mit den Wor¬
ten : „Sic ist die Rede eines guten Deutschen, der alle An¬
strengungen macht, um sich als guter Europäer auszudrücken."
Das Blatt stellt mit besonderer Befriedigung fest, daß Strese¬
mann im Namen der deutschen Regierung feierlich bestätigte, das
Reich habe jeden Rachcgedankenausgegeben. „Auch wenn Lo-
arno , das so viel verspottet und so oft kritisiert wurde," fährt
das Blatt fort , „einzig eine solche Erklärung gezeitigt hätte,
so wäre der Sache Frankreichs so vortrefflich gedient, daß das
Mystische, was sich mit diesen Worten verknüpft, und der
Glaube an die Zukunstsordnung der Dinge, für die dieses Wort
das Geheimnis enthält , für immer gerechtfertigt wäre."

Englische Stimmen.
London, 24. Juni . Die ReichstagsredeDr. Stresemanns

findet in England außerordentlich starke Beachtung, Obwohl
die Blätter noch keine Zeit zu Kommentaren gefunden haben,
geht doch schon aus der Aufmachung der Berliner Berichte her¬
vor, welche Bedeutung man den Ausführungen Dr . Strcse-
manns zumißt. Fast alle Blätter heben in ihrer Ueberschrist
Stresemanns Frage an Poincarä hervor , ob er Locarno- oder
Ruhrpolitik wolle. Der Berliner Korrespondent der „Times"
verleiht dieser Frage noch besonderen Nachdruck durch die Fest¬
stellung, daß es selten m einer außenpolitischen Reichstags¬
debatte eine solche Einmütigkeit gegeben habe, wie gestern. Tat¬
sächlich ist Dr . Stresemann in einem großen Teil seiner Rede
den englischen Auffassungen weit entgegengekommen. Erst ge-



stern hat beispielsweise her „Manchester Guardian " an das
feierliche Räümnngsversprecherr der Alliierten in Locarno er¬
innert und die Ausführungen des Unterstaatssekretärs Locker
Lampson kritisiert , mit denen sich auch Dr . Stresemann beschäf¬
tigt hat . Dabei schreibt das liberale Blatt : „Es ist unsinnig,
die Hoffnung auszusprechen , daß die Erfüllung eines Verspre¬
chens. das seit zwei Jahren überfällig ist, durch die Genfer Ta¬
gung erleichtert worden sei, während man in Wirklichkeit nur
eine weitere Gelegenheit vorübergehen ließ, dieses Versprechen
zu erfüllen ."

Aus Stadt unk Bezirk.
Sountagsgedanten.

in ge . wem Gesang gegeben.
Ein kleines Lied, wie geht 's nur an,
daß man so lieb es haben kann,
was liegt darin ? erzähle!
Es liegt darin ein wenig Klang,
ein wenig Wohllaut und Gesang
und eine ganze Seele.

Marie von Ebner -Eschenbach.
Wie manche Mcht,
o Seele , warst du bang,
hast all dein Hoffen
in Sarg gebracht.
Und war in aller Welt
kein Spalt mehr offen
zu Licht und Klang.
Und jeder Baum , darauf ein Vogel sang,
war dir gefällt
und sahst es nicht:
es schwang
der Keine Wicht,
der liebliche Geselle,
sich auf in einen Hähern Raum„
in eine seligere Helle,
in einen blühenderen Himmelstraum:
und jubiliert im Licht. Otto Ostertag.

Wenn ich eine Nachtigall wäre , so wollte ich das Geschäft
einer Nachtigall verrichten , wäre ich ein Schwan , das Geschäft
eines Schwans . Da ich aber ein vernünftiges Wesen bin , so
ist das meine : Gott zu loben : es ist mein Beruf , ich will ihn
erfüllen . Der Stoiker Epiktet (um 160 n . Ehr .)

Neuenbürg , 25. Juni . (Landeskurtheater Wildbad .) Ab
1. Juli verkehrt ab Wilübad bis Pforzheim ein Theaterzug und
zwar ab 22 Uhr 20, so daß den auswärtigen Theaterfreunden
auch die Möglichkeit geboten ist, das hiesige Kurtheater zu be-
suĉ n . Am Sonntag , den 3. Juli , beginnt die Vorstellung
schon um 7 >2 Uhr und wird die reizende Operette „Orpheus in
der Unterwelt " mit Offenbachs prickelnder Musik in vollständig
neuer Ausstattung erstmals aufgeführt.

(Wetterbericht .) Die Tiefdruckstörung im Norden er¬
weist sich als wenig einflußreich . Für Sonntag und Montag ist
wohl zeitweise bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter
zu erwarten.

Birtenfeld , L . Juni . Der kommende Sonntag bringt
sämtliche Jugendmannschaften des Deutschen Fußballbundes aus
die Sportplätze , um sich den Sportanhängern rm Kampf um den
Ball zu zeigen . Auch in Birkenfeld finden auf dem Sportplatz
bei der „Sonne " einige Jugendwettspiele statt , so z. B . gegen
Fußballklub Dietlingen und Ellmendingen . Da Birkenfeld zwei
vorzügliche Jugendmaunschaften besitzt und der Kampfgeist der¬
selben lobenswert ist, wird ganz interessanter Sport geboten
sein. Da der Eintritt zu dem Jugendspieltag nur 20 Pfg.
kostet rmd sämtliche aktiven Mannschaften Spielverbot haben,
wäre ein reger Besuch zu empfehlen . Beginn der Spiels
1 Uhr . (er .)

Wildbad , 25, Juni . Morgen sonntag , nachm. 3 )4 Uhr,
ibt der Männergesangverein Eintracht -Frohsinn 1850, Pforz-
eim , zusammen mit der Kurtapelle in den Kuranlagen ein Kon¬

zert . Bei schlechtem Wetter im Kursaal . Der Verein verfügt
über einen gut geschulten Mannerchor , der in seinen Konzerten
des öfteren schon bewiesen hat , daß er zu singen versteht , und
die Herzen der Zuhörer mitzureißen vermag . Die Direktion
liegt in stabsicherer Hand des bewährten Ehormeisters Herrn
Alfred Schüßler . Das reichhaltige Programm enthält nur Per¬
len der Männerchorlitcratur , sodaß den Besuchern ein außer-
gew ähnlicher Kunstgenuß bevorsteht.

Baden.
Kehl , 23. Juni . Vor dem Amtsgericht Kehl kam eine große

Schmuggelaffäre zur Verhandlung , Der Kaufmann Camille
Foiry aus Wiesbaden hatte unter Beihilfe seines Lageristen
Christ und seines Chauffeurs Matthes größere Mengen Par¬
füms , Haarwasser , Seifen , Rasierapparate und Cremes unver¬
zollt über die deutsche Grenze gebracht und sich dadurch des
Bandenschmuggels und der unerlaubten Einfuhr schuldig ge¬
macht. Die Waren kamen von Straßburg mit einem fran¬
zösischen Militärauto nach Kehl . Außerhalb Kehls stand auf der
Landstraße ein Auto des Foiry . Aus ein gegebenes Zeichen
hielten beide Wagen und mitten auf der Landstraße wurden die
Pakete mit der Kontrebande aus den: französischen in das
deutsche Auto umgeladen . Die erste Fahrt , wobei zehn Pakete
geschmuggelt wurden , klappte . Bei der zweiten Fahrt wurden
die Schmuggler von der Zollbehörde gestellt . Es konnten sieben
Pakete im Werte von Ä00 Mark beschlagnahmt werden , mit
weiteren sieben konnte das französische Auto flüchten . Das
Gericht verurteilte Christ und Matthes zu einer Geldstrafe von
je 7549 Mark , außerdem zum Wertersatz der 17 nicht erfaßten
Pakete in Höhe von 3000 Mark . Wegen Bandenschmuggels
außerdem noch zu je einem Monat Gefängnis und den Kosten
des Verfahrens . Foiry war zur Verhandlung nicht erschienen.
Das Verfahren gegen ihn wurde abgetrennt . Das Ueberbrin-
gerauto gehörte dem Kantinier der französischen Regiments¬
kantine in Kehl.

Heidelberg , 24. Juni . In Nußloch wurden drei Wohn¬
gebäude vom Feuer zerstört . Fünf Familien sind obdachlos.

Handel und Verkehr.
Ulm , 23. Juni . (Süddeutsche Wollauktion .) Heute Donnerstag

fand hier die Wollauktion statt. Die Zufuhr war sehr reichlich.
Muser waren aus allen Gauen Deutschlands eingetroffen. Die Preise
stellen sich gegenüber der letzten Auktion etwas höher. Es wurden
umgesetzt: Rückenwäsche mit 260—270 Mark , Schweißwolle mit 130
bis 135 Mark,

Wirtschaftliche Wochenruudschan.
Börse.  Bei starker Beschränkung des Geschäftsumfangs

war die Börse auch in dieser Woche skll und unsicher und die
Kurse bröckelten überwiegend ab . Vor allem verstimmte die
urrgünstige deutsche Außenhandelsziffer für Mai mit ihrer er¬
höhten Passivität ; ferner drückten Besorgnisse politischer Art,
so die letzte Sonnlagsrede von Poincarä sowie die zollpolitischen
Auseinandersetzungen in Deutschland. Das Publikum hielt sich

itrüa ui'von der Börse fast ganz zurück und auch die Spekulation zeigte
wenig Unternehmungslust . Nur einige Spezialitäten waren
stärker begehrt und erzielten infolgedessen auch ansehnliche Kurs¬
besserungen , so Kohlenwerte in Erwartung neuer Preiserhöhun¬
gen . Auch Farbenaktien waren lebhaft gefragt und kräftig ge¬
bessert ; ferner Elektrowerte , in denen ausländische Käufe größe¬
ren Umfangs zu beobachten waren . Die meisten Werte lagen
aber gedrückt. Ausschlaggebend bleibt die Lage des Geldmarkts,
die man nach der vorgenommenen Reportgeldkürzung , die am

Berliner Markt schon über 50 Prozent beträgt , zwar als im
lvesentlichen bereinigt , aber doch noch lange nicht gefestigt an¬
sieht.

Geldmarkt.  Am Tagesgeldmarkt ist eine beträchtliche
Verflüssigung eingetreten . GroK Summen sind am Markt un-
anbringlich . Von Bedeutung ist, daß die Geldgeber mit Rück¬
sicht auf den Zweimonatsbilanz -Stichtag (30. Juni ) sich scheuten,
GAder fest über Ultimo anzulegen und es lieber täglich verfüg-

ineErleichtc-bar hielten . Am Termingeldmarkt ist aber gar keine
rung zu verspüren , ja es ist eher eine Versteifung eingetreten.
Monatsgeld ist überall stark gefragt . Die Rüstung der Banken
zum Termin für die Zweimonatsbilanzen unterbindet hier jedes
Angebot . Die Sätze für Monatsgeld bewegten sich auch für
allererste Nehmer nicht unter 7 X Prozent . Der Zufluß von
ausländischem Geld ist berefts in Gang gekommen/wozu die
deutsche Diskonterhöhung auf 6 Prozent das wirksamste Anreiz¬
mittel ist. Das Bestreben der Reichsbank geht aber darauf hin,
keine kurzfristigen , sondern nur langfristige Gelder und nur zu
produktiven Zwecken zuzulassen.

Produr tenmarkt.  Die Getreidemär kle lagen in die¬
ser Woche still . Der Mehlabsatz ist sehr schleppeird. Die Welt¬
getreidemärkte waren erneut schwächer, während die inländischen
Märkte sich zur Not noch behaupten konnten . An der Stutt¬
garter Äandesproduktenbörse kosteten Heu 7Z (unv .) und 'Stroh
Ich (ch X) Mark pro Dz . An Ser Berliner Pröduktenbörse
notierten Weizen 296 <— 5), Roggen 279 (— 3), Gerste 275 (unv .),
Hafer 260 (unv .) Mark je Pro Tonne und Mehl 39)4 (— X)
Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die deutsche Auslandshandelsziffer ist
erneut stark passiv und zeigt für Mai im reinen Warenverkehr
einen Einfuhrüberschußvon 340 Millionen Mark gegenüber 299
Millionen Mark im März . Die Einfuhr ist gegenüber dem
Vormonat um 77 Millionen Mark , allerdings auch die Ausfuhr
um 37 Millionen Mark gestiegen . Die deutschen Eisenmärkte
zeigen eine ungewöhnliche Festigkeit im Gegensatz zur unein¬
heitlichen Lage am Weltmarkt , Auf den Häuteauktionen setzte
die Aufwärtsbewegung der Preise für Rohhäute fort . An den
Texttl -Rohstoffmärkten war Baumwolle zum erstenmal abge¬
schwächt, aber bald wieder befestigt . Die deutsche Jute -Industrie
hat ihre Preise abermals um 10 Mark pro 100 Kg . erhöht . Die
Zuckermärkte liegen flau.

Viehmarkt.  An den, Schlachtviehmärkten blieben trotz
mäßiger Zufuhren immer noch größere Bestände unverkauft.
An den Großvieh - und Kälbermärkten waren die Preise ge¬
drückt. Nur die Schweinemärkte hatten ansehnliche Preisauf-
schläae zu verzeichnen.

Holzmarkt.  An den Holzmärkten war die Lage unver¬
ändert ; starke Nachfrage , geringes Angebot , hohe Preise . Die
Sägewerke haben flotten Geschäftsgang und günstigere Absatz¬
möglichkeiten.

verkehr zwischen beiden Staaten vereinbart worden, dem der Bundes¬
rat die Genehmigung erteilt hat.

Paris , 24. Juni . Die linksstehenden französischen Parlamentarier
stimmen Stresemann zu, während die Rechte keine sachlichen Argu¬
mente gegen ihn vorbringt.

Paris , 24. Juni . Der König von Spanien hat in Begleitung
des spanischen Botschafters heute vormittag sich am Quai d' Orsay
nach dem Gesundheitszustand Brlands erkundigt. Mittags gab der
Präsident der Republik zu Ehren des Königs ein Frühstück.
Heute Abend findet in der spanischen Botschaft ein Essen mit darauf¬
folgendem Empfang des diplomatischen Korps statt, zu dem der Prä¬
sident der Republik geladen ist.

Der Kommumstenprozetz in Stuttgart.
Stuttgart , 24. Juni . In der Donnerstagverhandlung des

Kommunisteuprozesses wurde nochmals der Angeklagte Groß
vernommen , der behauptet , daß Metsch und kein anderer das
Bombenattentak verübt habe . Dipl .-Äandwirt Schönleber , früher
Hilfspolizeibeamter , wurde als Zeuge vernommen , legte aber
ein Schreiben des Polizeipräsidenten vor, worin ihm Aussagen

den. Die

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 24. Juni . Nach Mitteilung der Direktion des Landes-

gewerbemuseums sind die ständigen Sammlungen vom Brand nicht
berührt worden. Die Ausstellungstätigkeit hat keine Einbuße erlitten,
auch die Gipsabgüsse haben fast keinen Schaden gelitten. Für die
unter der ausgebrannten Kuppel gelegene Bibliothek bestand Gefahr
durch die Wassermafsen; es wurden aber rechtzeitig Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen.

Köln , 25. Juni . Gestern abend verübte im Kölner Dom ein
etwa 25 Jahre alter, angeblich aus Stettin stammender Mann einen
Selbstmordversuch. Er schoß sich mit einem Revolver in die Schläfe
und mußte schwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht werden. Die
Kirche wurde sofort geschlossen.

Leipzig . 24. Juni . In den staatlichen Braunkohlenwerken
Böhlen ereignete sich heute morgen ein folgenschwerer Dammbruch.
Ein Teil des Wassers auf der Spülkippe ist in den Tagebau gelaufen
und hat den Betrieb unter Wasser gesetzt. Durch den Dammbruch
sind die beiden benachbarten Ortschaften Lippedorf und Spandorf stark
in Mitleidenschaft gezogen worden. Ein Teil des Viehs konnte nicht
gerettet werden. Man spricht auch von Menschenoerlusten, jedoch sind
genaue Nachrichten bisher nicht zu erreichen gewesen.

Dresden , 24.' Juni . Die deutschnationaleFraktion des sächsischen
Landtages hat mit knapper Mehiheit beschlossen, das Angebot des
Ministerpräsidenten Heidt zur Besetzung des Wirtschaftsministeriums

über innerdienstliche Angelegenheiten untersagt werden.
Verteidigung machte geltend , daß Schönleber einer schwarzen
Polizeiformation angehörte und beantragte zu diesem Zweck
die Ladung des Polizeipräsidenten Klaiber und des Innenmini¬
sters Bolz , lieber diese Anträge wird das Gericht noch zu ent¬
scheiden haben . Die Angeklagten Braune , Stegmaier und
Stauß bestritten jede Beteiligung an dem Bombenanschlag.
Von Stauß besitzt man aber Briefe , die ihn sehr belasten ; u . a.
schrieb er einmal : Für halsbrecherische Arbeiten waren wir
gut genug , wenn wir sie nur nicht gemacht hätten.

Beisetzung des Landtagsabgeordneten Dr . Wvlff.
Stuttgart . 24. Juni . Heute nachmittag wurde auf dem

Pragfriedhof der nach kurzem schwerem Krankenlager verstor¬
bene, dem württ . Bauernbund ungehörige Landtagsabg . Dr.
phil . Th . Wolfs zur letzten Ruhe gebracht . Ein großer Trauer¬
zug , darunter Staatspräsident Bazille , Justizmmister Beherle,
Landtagspräsident Körner und Landtagsdirektor Dr . Eisen-
mann , gaben dem Toten das letzte Geleite . Die Fraktion der
württ . Bürgerpartei und des Bauernbundes war vollzählig ver¬
treten . Auch die übrigen Fraktionen des Landtags , Zentrum,
Demokraten , Sozialdemokraten , Deutsche Volkspartei und Völ¬
kische, waren mit mehreren Abgeordneten vertreten . Bei der
Trauerseier am Grab würdigte der amtierende Geistliche in ein¬
drucksvollen Worten die Persönlichkeit und das Wollen und
Wirken des Dahingefchicdenen . Der Präsident des württemb.
Landtags , Körner , gedachte der 21jährigen Parlamentstätigkeit
des Verstorbenen , der die Arbeit stets als Dienst am Volke und
am Vaterland angesehen habe . Als äußeres Zeichen der Dank¬
barkeit legte er einen Lorbeerkranz mit schwarz-roter Schleife
am Grabe nieder . Für die Fraktion des Württ . Bauernbunds
und der Bürgerpartei und für die Deutschnationale Volkspar¬
tei sprach Landtagsabg . Dr . Wider und für den Württ . Bauern-
und Weingärtnerbund Reichstagsäbg . Vogt -Gochsen, die Kränze
mit schwarz -weiß -roter Schleife niederlegten . Landwirt Tobias
Heege von Hausen a . Z .. der Nachfolger des Verstorbenen im
Landtag , überbrachte die letzten Grüße des Wahlkreises Bracken¬
heim . Ein Choral beendigte die ernste Feier.
Badischer Gesetzentwurf über die Regelung der Beamtenbezügc.

Karlsruhe , 24. Juni . Die Regierung ließ dem badischen
Landtag einen Gesetzentwurf über die Regelung der Beamten¬
bezüge zugehen . Nach dem Entwurf sollen die planmäßigen
badischen Beamten der Besoldungsgruppen 1—6 vom 1. 10. ab
zu ihren derzeitigen Bezügen einen Zuschlag von 10 Prozent des
Grundgehaltes erhalten . Die Bezüge der Beamten im Ruhe¬
stand und der Hinterbliebenen dieser Gruppen werden ebenfalls
entsprechend erhöht . Ferner sollen diejenigen planmäßigen Be¬
amten , die nach der heutigen Besoldungsordnung ein geringeres
Einkommen haben , als ehemals nach dem früheren badischen
Gehaltstarif , vom 1. April ab eine Ausgleichszulage erhalten.
Das Gesetz ist als Uebergangsgesetz gedacht und der Aufwand
für die Neuregelung wird auf etwa 1150 000 Mark geschätzt.
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Eine Entscheidung des Staatsgerichtshofes in einem parlamen¬
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Leipzig , 24. Juni . Der Staatsgerichtshof beschäftigte sich
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anzunehmen. Die Fraktion schlagt Dr . Krug von Nidda , ehemaligen j Streitsache Burggold und elf Genossen wider den braurrschwei-
Kreishauptmann der Kreishauptmannschaft Dresden , vor. gischen Landtag und das braunschweigische Staatsministerium.

Berlin . 24. Juni . Das gerichtliche Nachspiel zum Unfall des Um 17. Dezember v. I . hatte die sozialdemokratische Landtags-
Staatssekretars v. Kuhlmann endete mit Freisprechung des angeklagten fraktion einen Antrag eingebracht , der die Einsetzung eines par-
Motorradfahrers . Das Gericht hielt den Beweis nicht für erbracht, lamentarischen Untersuchungsausschusses zur Nachprüfung der
daß den Angeklagten ein pflichtwidriges Verschulden treffe. Beamtenpolitik der derzeitigen rechtsstehenden Regierung for-

Berlm , 24. Juni . Als Polizeibeamte heute nacht etwa 2->junge hm-te. Die Veranlassung zu diesem Antrag war , daß kurz vor¬
her die brarmschweigische Regierung den demokratischen Polizei¬
präsidenten von Braunschweig , Haak , feines Postens enthoben
und mit der Vertretung einen rechtsstehenden Oberregierungs¬
rat bettaut hatte . Der sozialdemokratische Antrag wurde vom
Landtag abgelehnt . Ein Gegenantrag der Rechtsparteien , der

Burschen, die aus dem Helmholtzplatz im Norden Berlins ruheitörenden
Lärm verübten, zur Rühe mahnten, wurden sie von ihnen angegriffen
und mußten von den Waffen Gebrauch machen. Einer der Angreifer
wurde durch einen Schuß in das Becken schwer verletzt, ein zweiter
erhielt einen Hieb mit dem Seitengewehr über den Kopf und wurde
von seinen Genossen schleunigst weggeschaft. Das herbeigerusene? ewen ' Untersuchnngsausschuß mr 'Äe Pcrsönalpoflftft ^ üer ' ftühe-
Ueberfaukomando nahm vier Beteiligte fest. j ren Regierung Jasper verlangte , wurde angenommen . Darauf

Hamburg . 24. Juni . Heute vormittag brach im hieügen Frei - j erhob die sozialdemokratische Landtagsfraktion Beschwerde beim
Hasen in dem sogenannten Hansalager der Firma I . H . Bachmann ; Staatsgerichtshof , der nunmehr entschied, daß der Antrag der
ein Großfcuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete . Das Rechtsparteien verfassungswidrig fei.
Feuer fand in den dort lagernden hochaufgespeichertenBaumwoll - ,
ballen und amerikanischen Automobilen reiche Nahrung . Mittags'
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Zum Dammbruch bei Böhlen.

gelang es, das Feuer soweit in die Gewalt zu bekommen, daß eine
Ausbreltungsgesahr nicht mehr bestand. Mehrere Feuerwehrleute
mußten infolge von Rauchvergiftung ins Freie gebracht werden. Der
entstandene Schaden ist sehr groß. Man nimmt an, daß der Brand
durch Kurzschluß entstanden ist.

Berlin , 24. Juni . Einbrecher versuchten gestern in später Abend¬
stunde, wie das „Berliner Tageblatt " meldet, in die Räume der per¬
sischen Gesandtscyaft in Berlin einzudringen. Die Diebe überstiegen
den Zaun des Vorgartengeiändes und versuchten, durch dos Fenster
der Portierloge in die inneren Räume hineinzukommen. Durch das
Einschlagen der Fensterscheibe wurden aber Hausangestellte aufmerk¬
sam. Als die Einbrecher merkten, daß sie bei ihrer Arbeit gestört
wurden, ergriffen sie die Flucht und entkamen.

Berlin . 25. Juni . Eine Gruppe niederschlefischec Steinkohlen --
gruben (Woldenburger Bezirk ) beschäftigt sich mit dem Plane , in
ihren Kokereien die Stickstoffgewinnung aufzunehmen. Nach In¬
formationen werden z. Zt . die Möglichkeiten des Ausbaues und die

pitalbeschoffung für dieses bedeutungsvolle Projekt geprüft. Es
oll an die Einführung des aus der Zeche Mont Cenis in Westfalen

durchgebildeten Verfahrens gedacht sein.
Berlin , 24. Juni . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags

wurde dem Gesetzentwurf über Kriegsgerät zugestimmt. — Heute
legte ein Vertreter des Reichsministeriums des Innern namens der
Reichsregierong einen Kranz am Grabe Walter Rothenaus nieder. —
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags beschloß auf Antrag
der Regierungsparteien , die Verficherungspflichtgrenzein der Kranken¬
oersicherung auf 3600 Mark zu erhöhen. Ersatzkassen werden auf
Antrag von wirtschaftlichen Arbcitnehmerverbänden, die mindestens
lOOOO Mitglieder zählen, zugelaflen. — Die 37 Jahre alte Ehefrau
Genzlein und die 34 Jahre alte Frau Reimer , die miteinander be-
reundet waren, wurden heute vormittag in der Wohnung der elfteren

durch Gas vergiftet tot ausgefunden. Es liegt Selbstmord infolge
zerrütteter Eheverhältniffe vor.

Glogau , 24. Juni . In dem Klein-Lauerfitzer Doppelmordprozeß
wurde die angeklagte Frau Baumgart nach zweitägiger Verhandlung
wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt. Wegen der Anklage aus Mord bezw.
Totschlag erfolgte Freispruch. Ihr war zur Last gelegt worden, im
Dezember 1926 ihren Sohn und ihre 72 sährige Mutter ermordet und
ihre Besitzung in Brand gesteckt zn haben. -

Bern , 24. Juni . Zwischen der schweizerischen und der deutschen
Telegraphenverwaltunq ist ein neuer Gesprächstarif für den Telefon¬

Leipzig , 24. Juni . Die zweijährige Tochter eines Bergarbei¬
ters aus Spandorf ist in den Schlammassen erstickt. Der Ver¬
kehr ist vollständig unterbrochen . In den Ortschaften Lippen¬
dorf und Spahnsdorf steht der Schlamm in den Straßen teil¬
weise bis zur Höhe des ersten Stockwerks . Kilometerweit sind
Wiesen und «Felder unter einer dicken Schlammschicht begraben.
In der „Neuen Leipziger Zeitung " teilt ein Augenzeuge mit,-
daß die ganze Anlage innerhalb weniger Minuten infolge des
Wasserdurchbruchs ein großer Trümmerhaufen geworden ist.
Auf der etwa IX Kilometer langen elektrisch betriebenen För¬
derstrecke liegen Telegraphenstangen , elektrische Masten , Schie¬
nen , Balken und Fördergerätschaften wirr ) durcheinander . Alles,
was sich den Schlammassen in den Weg gestellt hat , ist mitgeris¬
sen worden . Die tief ausgeschachteten Anlagen des Braun-
kohlenwcrtes sind von dem Schlamm völlig überflutet.
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Mietengefetz im Reichsrat.
Berlin , 24. Juni . Der Reichsrat beschäftigte sich heute mit

zwei wichtigen Gesetzentwürfen zur Aenderung des Mieterschutz-
gesetzes und zur Abänderung des Reichsmietengesetzes . Der
Reichsrat hat zunächst die Bestimmung angenommen , wonach
das Reichsmietengesetz bis zum 1. Juli 1929 verlängert wird.
Neu ist nur die Bestimmung , daß für Mietsverhältnisse , die
durch die Äandeszentralbehörden aus dem Gesetz herausgenom¬
men sind, für die aber die gesetzliche Miete zunächst weitergelte«
soll, auch eine Regelung nach dem früheren Vertrag möglich
sein soll. In diesen Fällen soll stets ein angemessener Zinssatz
festgesetzt werden . Die Ausschüsse des Reichsrats haben dazu
Ausführungsbestimmungen beschlossen, gegen die die Reichs¬
regierung keine grundsätzlichen Bedenken erhebt . Weiter wurde
beschlossen, daß das Micterschutzaesetz bis zum 1. Juli 1929
gleichfalls verlängert werden soll. Die Regierung hatte eine
neue Bestimmung vorgeschlagen , wonach der Vermieter aus
bestimmten Gründen kundigen kann , wenn der Mieter nicht
innerhalb eine Woche Widerspruch erhebt . Diesen Vorschlag
der Reichsregierung haben die Ausschüsse des Reichsrats und
heute auch das Plenum mit 45 gegen W Stimmen abgelehnt.

Deutschlands Stellung z« de« Wirtschaftsperhandlungen
in Paris.

Berlin , 24. Juni . Die vorläufige Gefahr der deutsch-fran¬
zösischen Handelsvertragsverhandlungen findet im allgemeine«
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^sen auf diesen Ausgang gefaßt war . So sehr der Konflikt als
solcher bedauert wird, ist man mit der Regierung der Ansicht,
haß die deutsche Delegation bis an die Grenze des Entgegenkom¬
mens gegangen ist und Deutschland daher mit ruhigem Gewissen
die Verantwortung stir den Abbruch der Beratungen ablehnen
kann. Die „Tägliche Rundschau" betont, daß von einem Han¬
delskrieg, von dem schon in einigen Blättern zu lesen ist, unter
keinen Umständen die Rede sein kann. Es werde vielleicht wäh¬
rend des vertraglosen Zustandes sicher auf beiden Seiten das
Bestreben vorhanden sein, nichts Aggresives gegen die anderen
Staaten zu unternehmen. Gelingt es nicht doch noch, eine Zwi¬
schenlösung zu finden, so werde man abwarten müssen, bis der
französische Zolltarif verabschiedet ist, und sich dann von neuem
an den Verhandlungstisch setzen.

Abschluß der außenpolitischen Aussprache.
Berlin, 24. Juni . Der Reichstag setzte heute die Aussprache

über die auswärtige Politik fort . Die Kommunisten haben einen
Mßtrauensantrag gegen den Reichsaußenminister eingebracht.
Als erster Redner nimmt Graf Bernstorff (Dem) das Wort.
Er billigt die gestern von Dr . Stresemann dargelegten Richt¬linien der gegenwärtigen Außenpolitik und die Haltung der
deutschen Delegation bei den Genfer Verhandlungen und gibt
ferner seiner Genugtuung Ausdruck, daß für diese Politik eine
so starke Mehrheit im Reichstag vorhanden sei. Schließlich be¬
tont der Redner , daß die Rheinlandbesetzungnach allem Voran¬
gegangenen unmöglich sei. Dr . Brcdt (W. V.) meint, wir stän¬
den an einem Wendepunkt in der auswärtigen Politik, seine
Partei habe die großen Hoffnungen in dieser Beziehung nie
geteilt. Wie die Räumung des Ruhrgcbietes mit dem Dawes-
hlari und die der ersten Zone mit dem Locarnovertrag erkauft
«wrden sei, so fürchte er, daß auch die Räumung der zweiten
Zone erkauft werden solle. Schon Verhandlungen in dieser
Richtung lehne seine Fraktion ab. Bezüglich des Völkerbundes
meint der Redner, man müsse versuchen, aus diesem einen wirk¬
lichen Bund der Völker zu machen, der den Deutschen ihr Recht
m der Welt verschaffe. Graf zu Reventlow (N.S .) bezeichnet
Las Ergebnis der Genfer Verhandlungen als eine vollständige
Niederlage für Deutschland. Frau Golke ((Ruth Fischer, linker
Komm) , greift die Deutschnationalen und die Sozialdemokra¬
ten wegen ihrer Haltung in der inneren und der äußeren Poli¬
tik an. Auch v. Gräfe Wölk.) wirst den DeutschnationalenZwiespältigkeit in ihrer Politik vor und erklärt weiter, Dr.
-Stresemann habe in Genf alle Trümpfe verspielt, die er in der
oand gehabt habe. Nach einer Polemik des Abg. Korsch(unabh.komm) gegen die Sozialdemokraten wird der kommunistische
Antrag gegen den Eintritt Deutschlands in die Kolonialman¬
datskommission abgelehnt, ebenso in einfacher Abstimmung
Hegen die Stimmen der Kommunisten und der Völkischen beiStimmenthaltung der Sozialdemokraten der kommunistische
Mßtrauensantrag . Nach Ueberweisung des demokratisch-sozial¬
demokratischen Antrags auf Verlängerung des Sperrgesetzes
für die Fürstenabfindung an den Rechtsausschuß vertagt sich
das Haus auf Montag nachmittag 3 Uhr.

Udets Ozeaaflugpläne.
Berlin, 24. Juni . Die Verhandlungen zwischen dem Rohr¬

bach-Metallflugzeugbau und dem bekannten Flieger Udet für
eine Ueberquerung des Atlantischen Ozeans sind nunmehr da¬
hin zum Abschluß gekommen, daß Rohrbach für diesen Flug
eine Spezialmaschine zur Verfügung stellen wird, lieber Ein-

stimmt um ein Wasserflugzeug handeln, das voraussichtlichmit
1000P .S . BMW -Motoren ausgerüstet sein wird. Udets Unter¬
nehmen will keine Rekordleistung aufstellen, vielmehr die
Grundlage schaffen für einen späteren regelmäßigen Luftver¬
kehr zwilchen Europa und Nordamerika. Die Durchführung
des Planes wird wahrscheinlich im Frühjahr des nächsten Jah¬
res erfolgen.
, Dr. Köhler zur Besolduugsreform.

Berlin, 24. Juni . Der Hauptausschuß des ReichstMs nahm
im Verlaufe der Aussprache über die Anträge zur Bcamten-
besoldungsreform Reichsfinanzminister Dr . Köhler noch ein¬
mal das Wort und erklärte, daß in seinem Ministerium geprüft
Verde, was an Ausgaben einzusparen ist, um wenigstens für ein
halbes Jahr die Mehrkosten für die Beamtenbesolvung heraus-
tzckringen. Er beabsichtige, die Auckersteuer erheblich zu senken.Ir glaube, den Betrag von 130 bis 140 Millionen , der zu einer
durchgreifenden Besoldungsresorm gebraucht werde, auchringenM können. Mitte September werde voraussichtlich der Entwurf
fettig sein und wenn der Reichstag dann Ende September zu-

stLmmentreten wolle, so könne er das nur begrüßen. Der Aus¬
schuß vertagte dann die Weiterberatung aus Montag.

Eine Einladung znr 1

huppens ein-

Berlin , 25.

der zerstörten Ostfestnngeuan die Alliierten.
uv. ^ uni . General Pawels wird die Einladung an_ . , rständigcn der alliierten Mächte in den nächsten

Tagen herausgehen lassen. Der Besuch der zerstörten Unter-
Hände soll etwa Mitte der nächsten Woche erfolgen. Die Befich-
tigungsreise dürfte etwa zehn Tage in Anspruch nehmen. Vor¬
aussichtlich wird als Vertreter Frankreichs Masor Durant an
ber Besichtigungsreise teilnehmen.

Rathenau-Gc denkfeier des Reichsbanners.
Berlin , 24. Juni . Anläßlich des Todestages Walter Ra-

chenaus veranstaltete das Berliner Reichsbanner heute abend
ttrter Beteiligung vieler Tausender am Grabmal des Toten in
Oberschöneweide eine Gedächtnisfeier. Nach einer Kranznieder¬
legung durch die Deutsche Demokratische Partei sprach zunächst
ein Vertreter des Gauvorstaudes Worte des Gedenkens. Daraus
hielt Reichstagsabgeordncter Heuß die Gedächtnisrede, in der er
das Lebenswerk Walter Rathenaus schilderte. Vor dem Haust
Rathenaus hatte das Reichsbanner eine Ehrenwache gestellt.

I Unglück bei dem Brand im Hamburger Freihast«.
I Hamburg, 24. Juni . Das Großseuer, das heute vormittag

in den schuppen der Hansalagerhäuser der Firma I . H. Bach¬
mann ausbrach und dem ungeheure Mengen Jute und Baum¬
wolle zum Opfer fielen, wütete his 3 Uhr nachmittags. An der
Bekämpfung des Feuers Nähmen fünf Löschzüge teil. Ein Lösch¬
zug blieb noch nach 3 Uhr au der Brandstelle zurück, wo um
ist» Uhr abends eine Brandmauer eickstürzte. Hierbei wurde
ein Feuerwehrmann getötet und zwei weitere schwer verletzt.
Es besteht Gefahr , daß noch weitere Teile des
stürzen.

seemannslatem.
Als Kapitän , der sein eigenes Schiff versenkte, um in den

Besitz der Versicherungssumme zu gelangen, wurde der Führereines im vorigen Sommer an der Ostseekuste gestrandeten Fisch¬
kutters vom Lübecker Schwurgericht in der Berufungsinstanz
.zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt . Der Ver¬
urteilte behauptete, von einem segel im Sturm über Bord ge¬
schlagen worden zu sein. Er habe sich dadurch gerettet, daß er
leere Benzintonnen aufsischte, die ihn sicher an das nahe Ufer
trugen . Das Schiff, das wider Erwarten des Kapitäns nichtsank, sondern strandete, war künstlich manövrierunfähig gemachtworden

Der Chorzow-streitfall.
Haag, 24. Juni . In der heutigen Verhandlung des ständigen

internationalen Gerichtshofs über den deutsch-polnischen Streit¬fall widerlegte der Vertreter der deutschen Regierung den von
der polnischen Regierung erhobenen Einwand der Unzuständig¬
keit des internationalen Gerichtshofes. Er betonte, daß die
polnische Regierung dem Artikel 23 der Genfer Konvention über
Oberschlesien eine zu enge Auslegung gäbe und daß ferner die
polnischen Behauptungen , daß der internationale Gerichtshof in
seiner früheren, im vorliegenden Streitfall getroffenen Entschei-

. . ' ' der Eigentumsrechte der
„ . . . . . stoffwerke an den Chorzow-

Werken gemacht habe, unrichtig sei. Für den Fall , daß der Ge¬
richtshof seine Schiedsgerichtsbarkeit nicht aus der Genfer Kon¬
ventton glaubt Herletten zu können, ist er dann noch immer auf
Grund des Schiedsgerichtsvertrags von Locarno ftir die Bei¬
legung des vorliegenden Streitfalles zuständig.Haag, 24. Juni . In der Nachmittagssitzung gab der Ver¬
treter der polnischen Regierung , Professor Wolitis , seine Replik
auf die in der Vormittagsfitzung vorgetragenen Ausführungen
des deutschen Vertreters . Er hielt seinen Standpunkt , daß der
Internationale Gerichtshof für den vorliegenden Streitfall un¬
zuständig sei, aufrecht. Die Sitzung wurde auf morgen vormit¬
tag vertagt.

Pariser Polemik gegen Stresemann.
Paris , 24. Juni . Im starken Gegensatz zu der ruhigen Be¬

urteilung in der heutigen Morgenpresse findet man im „Jour¬
nal des Debats " und im „Temps " Betrachtungen über Strese¬
manns Rede, die aus einen polemischen Geist abgestimmt sind.
„Journal des Debats " schreibtu . a : Wir müssen nun unserer¬
seits an Stresemann die Frage richten: „Wollen Sie die Ver¬
träge von Locarno in dem Geiste anwenden, der während der
Ruhrbesetzung in Deutschland herrschte?" Wenn Stresemann
nicht mehr wünscht, daß man von der Vergangenheit spricht,
warum redet er dann von der Ruhr ? Warum ein doppeltes
spiel treiben? „Temps " schreibtu. a .: Die Erklärung Strese-

! '.nauns , daß kein verantwortungsvoller Mensch in Deutschland
verbrecherisch genug wäre , das Reich im Osten oder Westen in
einen Krieg zu treiben, ist sehr beachtenswert, und die Luneviller
Rede Poinc -ires wäre nicht nutzlos gewesen, wenn sie kein an¬
deres Ergebnis gehabt hätte , als Stresemann Gelegenheit zu
geben, dieses Wort im Reichstag zu sprechen. Allerdings bedeu¬
tet das noch nicht den moralischen Verzicht darauf , durch an¬
dere Mittel die Revision der territorialen Bestimmungen des
Friedensvertrags herbeizufübren. Aber man kann von einem
deutschen Minister , der vor einer deutschen Versammlung
spricht, nicht mehr erwarten , als er leistan kann. Jedenfalls
liegt hier eine beachtenswerte Kundgebung des Willens der
deutschen Regierung , die Politik der Entspannung und Ver¬
ständigung, wie sie in Locarno eingeleitet wurde, fortzusetzen.Die nationalistische „Liberte" schreibt: Man ist jetzt nicht weiter
als bisher und die Frage der Besetzung,beherrscht wieder alles.
Die Partie wird weiter gespielt und man wird sehen, wer das
Finale von Locarno gewinnen wird. Stresemann hat sich seht
gut gestellt, um zu gewinnen. Der radikale „Soir " wendet sich
erneut in schärfster Weise gegen die Rede von Luneville. Man
müsse wählen : Locarno mit seinen Folgen oder die Rnhrpolitik
mit den ihrigen. Beides sei nicht möglich. Wenn Stresemann
dies erkläre, müsse man ihm zustimmen.

Rußland befriedigt.
Riga, 24. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat dort

die Rede Stresemanns das größte Aufsehen erregt . Die Sowjet-
Presse begrüßt die Ausführungen Stresemanns aus das herz¬
lichste und hebt hervor , daß Deutschland dem Rapallo - und
Berliner Vertrag treu geblieben sei. Daß die deutsche Politik
auch in Zukunft die übernommenen Verpflichtungen einzrchalten
gedenke, wird besonders begrüßt . Ferner wird verzeichnet, daß
die deutsche Politik in der letzten Zeit bedeutend an Prestige
gewonnen habe. Die Zukunft für Deutschland liege allein inder weiteren Entwicklung der deutsch-russischen wirtschaftlichen
Beziehungen.
Ein Conmmnique des Exekutivkomitees der Dreimächtekonferenz

Genf, 21. Juni . Das Exekutivkomitee der Dreimächtekonfe-
renz für die Abrüstung zur See vereinigte sich, wie angekün¬
digt, am Freitag vormittag um 11 Uhr. Am Schluß der Sit¬
zung wurde folgendes CommuniguL veröffentlicht: Nach ihrerBeratung haben die Delgierten beschlossen, Bridgeman die Prä¬
sidentschaft des exekutiven Rates anzutraaen . Es wurde be¬
schlossen, den Marinerat zu beauftragen, Kommissionen einzu¬
setzen zum technischen Studium der Frage der Beschränkung
von Kreuzern, Torpedobooten und Unterseebooten. Es wird
sich deshalb darum handeln, drei Gruppen zu bestimmen, von

denen je eine die Kategorien von Schiffen, mit denen sich die
Konferenz befaßt, zu studieren hat.

Der Eindruck in Amerika.
Newhork, 24. Juni . In Washingtoner offiziellen Kreisen

ist man nicht geneigt, zu der Rede Stresemanns Stellung zunehmen und begründet dies damit, daß die Ausführungen Ks
deutschen Außenministers lediglich Sache der europäischen Poli¬
tik seien. Im Allgemeinen jedoch ist man in diesen Kreisen der
Ansicht, daß die Rede stresemanns eine gemäßigte und würdig
erteilte Antwort auf die schlecht beratenen Angriffe Poincares
gegen Deutschland darstelle. Man ist ferner der Meinung , daß
die Feststellungen Stresemanns die Aufmerksamkeitder europäi¬
schen Staatsmänner schon aus dem Grunde erregen müßten,
weil sie sich auf Tatsachen gründeten. In finanziellen Kreisenneigt man der Ansicht zu, daß die Begründung der Forderung
nach Verminderung der Besatzungstruppen vom wirtschaftlichen
Gesichtspunkt allein ausgehend eine gute sei. Man glaubt , daß
eine solche Verminderung der Besatzung, da sie Deutschlands
wirtschaftliche Stärke und Stabilität hebe, die Lasten des
Dawesplan vermindern würde.

Familientragödie in Warschau. Eine furchtbare Tragödie
spielte sich im jüdischen Viertel der Gemüsehändler in der Stadt
Warschau ab. Der Gemüsehändler Korwowski wurde von sei¬
ner eigenen Frau erschlagen, als er in der Trunkenheit mit
einem Messer ans seine Frau losgehen wollte. Korwowski hatte
vorher seine Frau mißhandelt und sie aus das schwerste be¬
droht, als sie auf seinen Vorschlag, seine Stieftochter an einen
Mädchenhändler zu verkaufen, nicht eingehen wollte. Bei einemfrüheren Streit zwischen den Ehegatten , bei dem der Mann
mit einer brennenden Petroleumlampe nach seiner Frau warf,
hatte diese sich retten können. Nach der Tat ging die Karwowski
zur Polizei und stellte sich ihr freiwillig.
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Frauenarbeitsschule Neuenbürg.
Nenanmeldnugen für Hand-, Weiß-, und Kleider¬

nähen werden für den am 1. September , morgens 8 Uhr,
beginnenden Kurs Vom 27 . Juni bis 12 . Juli im Ge¬
meindehaus entgegengenommen.

 Die Schulleitung
Vom nächsten Montag ab dürfen wieder

Heidelbeeren
im Gemeindewald gesammelt werden.

Birkenfeld, 24. Juni 1927.
Schultheitzeuamt: Fazler.

WRrstaMtio«z..S-Sm MW"s
^ Birkenseld. ^
^ Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Um- ^
—  gebuug die Mitteilung, daß ich am Sonntag , den ^

26. Juni meinen

Dobel , den 24. Juni 1927.

ToOLS - klNILtgL.
Gott dem Herrn hat es gefallen, meine liebe

Frau , unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Marie Müller, geb. König,
im Alter von 51 Jahren heute nach längerem
Leiden infolge Herzlähmung heimzurufen.

In tiefer Trauer:
Karl Müller , Holzhauerobmann, «. Kinder.

Beerdigung: Sonntag, den 26. Juni , nach¬
mittags 3 Uhr.

Birke«seid, den 24. Juni 1927.

0 kuck 8axullS.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter

i?»r»LiiL« geb. Dierolf,
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Aritz und Karl Weber.

Kesirks-ArbeilsM Bestellungen auf

Neu-klnbau W
?dem öffentlichen Verkehr übergebe

--  und lade hiezu titl. Publikum ergebenst ein.
^  Gleichzeitig empfehle ich meinen Anbau den ge-
—  ehrten Vereinen und Gesellschaften zur gefälligen
^ Benützung.
^ Für reichhaltige Speisekarte, sowie musikalische
--- Unterhaltung ist gesorgt.
^ Es ladet ein

D Hermann Bester und Frau. ^

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbücher Zeichenware«
Schultafelu Schreibware«
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh scheu Buchhblg., Neuenbürg.

Loffenau, 24. Juni 1927.

Voäes - Lllreige.
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten

und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Gatte, unser herzensguter Vater und Groß¬
vater

skrLvärivI » HulleiilvelLvi ' ,
Landjäger a. D.

im Alter von nahezu 70 Jahren heute früh uns
durch einen unerwartet raschen Tod entrissen
wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Christine Hnttenlocher
mit Anverwandten.

Beerdigung Sonntag nachmittag3 Uhr.

Kormulare liefert rasch und billia die
C. Meeh'sche Backdruckerei.

Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen

einige Goldschmiede auf
balbmontierte und gepreßte
Goldwaren, Beiköchinnen,
Zimmermädchen , Haus¬
mädchen, Mädchen znm
servieren,Alleinmädcheu,
Küchenmädche« , sowie eine
größere Anzahl laudM . Ar¬
beiter.

WM.
Wir haben eine Wagner-

Lehrstelle zu vergeben.
Bezirksarbeitsamt

Neuenbürg.
Jüngeres fleißiges

MSSch-n,
das auch Liebe zu Kindern
hat, für Pcivathaushalt auf
1. oder 15. Juli gesucht.

Frau Selbach,
Pforzheim,

Hohenstaufenstraße 70 . I.

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'sche Buchljaubloas.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürgs

am Sonntag , den 26 . Juni 1927.
(Herz -Iesufest .)

>/,9 Uhr Hirtenbrief und feierlicher
Hochamt mit Tedeum aus An¬
laß des Regierungsantritts des
H . H. Bischofs.

l/,2 Uhr Christenlehre und Herz-
Iesuandacht.
am Mittwoch , den 29 . Juni . ^

(Fest der Apostel Petrus u. Paulus ! '
>/r8 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht für den ht. Vater.

EN. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , 26 . Juni , (2. Sonntag-
nach dem Dreieinigkeitsfest.

-/,10 Uhr Predigt (Luk. 15,1 — tOi
Lied 304) :

Stadtoikar Wennberg.
Das Opfer ist für den eoang . Kil

chengesangoerein inWürttemberg
bestimmt.

>/,2 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Stadtoikar Wennberg.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

ist» .

Mr 1
Lar!

<4^
Ul

mehi
lang

W
Wie
die !
Bild

Ui
G

richl
knax
halt«
Mät

F
rate:

N

Lum

Mlvosls-

SrckLusss e/ '- Ve/ '/eau
^Isuklsitsrl in Zerren -, 6 ur8eii 6N- uncl Knsirsn - ^ leiclnn^

ll grosser kreis - Lro » ässigK » i » N
Oi686 K3N2 !) 680n66I -8 AÜN8tlA6 6inkLmi8 § el6 § 6nIi6lt Zl6 liirsn 6e6sri
bei NN8 einLLlknntsn. — Zis ^ 6r6en ännn beti -ie ^isst 89 § 6N können
IM Lrabe dSSte yrsaLAtätrs - Msre Äi dLILLT TSkaMkl.

^V63tlicfts Kurl-
j^iisorloliZtrske

— r
Das
wür

V
alle!
den
dan
am

D
zwif
Eck

rau
schlc
stbe
fes


	[Seite 675]
	[Seite 676]
	[Seite 677]
	[Seite 678]

